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Hubert Winter feiert 90 Jahre Lebensweg
voller Engagement und

Herausforderungen
Hubert Winter feierte in Altenstadt/WN seinen 90.

Geburtstag. Ehrungen für sein lebenslanges soziales
Engagement wurden ausgesprochen.

Für Hubert Winter war das 90. Lebensjahr ein ganz besonderer
Anlass, der nicht nur einen weiteren Geburtstag markiert,
sondern auch eine bewegte Lebensgeschichte würdigt. Am
Dienstag feierte der gebürtige Ludwikowkaner in Altenstadt/WN
mit Freunden und Familie seine bemerkenswerte Reise durch die
Höhen und Tiefen des Lebens. Trotz seiner schweren
Kindheitserfahrungen und dem Verlust eines Beines hat Winter
niemals aufgegeben und hat sich aktiv für die Gesellschaft
eingesetzt.

Die Feierstunde fand in der bekannten Lokalität d’Wirtschaft
statt und erfreute sich großer Resonanz. Zahlreiche Gratulanten,
darunter Annett Kamm, Georg Stahl, der zweite Bürgermeister
Dominik Baschnagel und Norbert Kreutzmeier, zollten Hubert
Winter Respekt und dankten ihm für sein Lebenswerk. Es
wurden Geschichten erzählt und Erinnerungen geteilt, die die
wertvolle Rolle von Winter in der Gemeinschaft beleuchteten.

Eine bewegte Kindheit

Hubert Winter wurde am 21. August 1934 geboren und erlebte
in seiner Kindheit dramatische Veränderungen. Mit nur sechs
Jahren musste er mit seiner Familie aus Ludwikowka flüchten,
als die Ostfront sich näherte. Das Schicksal wollte es jedoch



anders, und während die Familie in einem Flüchtlingszug
unterwegs war, wurde Hubert während eines Beschusses durch
amerikanische Truppen schwer verletzt und verlor sein rechtes
Bein. Diese traumatische Erfahrung prägt ihn bis heute, doch sie
war für ihn nicht das Ende.

Die Flucht führte die Familie schließlich in ein Lager in Russland,
wo Winter 1954 seine Frau Barbara heiratete. Nach der
Entlassung aus dem Lager im Jahr 1956 fand Hubert über
Wildenreuth seinen Platz in Altenstadt, wo er sich sozial und
beruflich verwirklichen konnte. Seine Ausbildung bei der
Bundespost begann 1959 und markierte den Startpunkt einer
aktiven beruflichen Laufbahn. Besonders hervorzuheben ist sein
Engagement als Personalrat und als Vertrauensmann der
schwerbehinderten Mitarbeiter innerhalb der Gewerkschaft
Ver.di.

Engagement für die Gemeinschaft

Winter hat sich über die Jahre in zahlreichen sozialen Verbänden
eingebracht. Er war aktiv im Verband der Kriegsversehrten und
half mit, eine Rehasportgruppe ins Leben zu rufen. Seine
Mitgliedschaften im Siedlerbund, im Förderkreis Jugendmusik
und im Oberpfälzer Waldverein zeugen von seiner vielfältigen
Interessen, die er ein Leben lang pflegte. Zudem gehört er seit
fast sechs Jahrzehnten dem Ortsverband der CSU an, wo er sich
ebenfalls aktiv in politische Themen einbringt.

An der Feier nahmen viele Mitglieder der Vereine teil, die Winter
seit Jahren unterstützen oder die er in seinem Leben begleitet
hat. Die Gratulationen waren nicht nur ein Zeichen der
Wertschätzung, sondern auch eine Anerkennung seiner
unermüdlichen Arbeit und seines Einsatzes für die Belange von
Menschen, die ähnliche Schicksale erlitten haben. Ebenso
überbrachte Dominik Baschnagel, der zweite Bürgermeister,
persönliche Grüße von der Gemeinde, was Winters Bedeutung
unterstrich.



Die Feierlichkeiten waren geprägt von herzlichen Momenten,
insbesondere mit seinen drei Urenkeln. Noch immer ist Hubert
Winter aktiv und genießt die Zeit mit seiner Familie,
insbesondere mit seinen beiden Kindern, Ilse und Wolfgang. Die
Freude, die er in diesen Momenten findet, zeigt, dass trotz aller
Widrigkeiten, die er im Leben durchgestanden hat, die Liebe zur
Familie ihm stets Kraft gegeben hat.

Ein Leben voller Inspiration

Der 90. Geburtstag von Hubert Winter geht über ein
individuelles Jubiläum hinaus. Er steht als Symbol für Resilienz
und den unerschütterlichen Willen, das Leben aktiv zu gestalten,
egal, welche Herausforderungen einem begegnen. Seine
Lebensgeschichte ist nicht nur bewegend, sondern inspiriert
auch andere, sich für eine bessere Gemeinschaft einzusetzen.
Hubert Winters Engagement zeigt, dass jeder Mensch, egal
unter welchen Umständen, einen positiven Unterschied machen
kann.

Die Lebensgeschichte von Hubert Winter im
historischen Kontext

Die Umstände, die Hubert Winters Leben prägten, sind tief
verwurzelt in der Geschichte des 20. Jahrhunderts in Europa. Die
Flucht seiner Familie vor dem Krieg ist kein Einzelfall, sondern
Teil einer breiteren Bewegung von Menschen, die Gewalt und
Verfolgung in ihren Heimatländern erlebten. Insbesondere
während des Zweiten Weltkriegs war die Verlagerung von
Zivilbevölkerung in Europa weit verbreitet. Ähnlich wie viele
andere Familien litt die Familie Winter unter den
kriegsbedingten Unruhen, die unzählige Menschen zur
Emigration zwangen. Diese historischen Ereignisse führen häufig
zu tiefen sozialen Veränderungen, die, wie in Winters Fall, das
Engagement für die Gemeinschaft nachhaltig prägen.

Die Umsiedlung und die Erlebnisse im Flüchtlingslager, die



Hubert Winter schildern kann, sind nicht nur persönliche
Tragödien, sondern auch Teil einer kollektiven
Erinnerungsgeschichte in Deutschland und den angrenzenden
Ländern. Die Diskussionsrunde über den Zweiten Weltkrieg und
die damit verbundenen Flüchtlingsströme bleibt bis heute von
Bedeutung, da die Fragen der Integration und der sozialen
Gerechtigkeit weiterhin relevant sind. Hubert Winters
Engagement in sozialen und politischen Organisationen ist
beispielhaft dafür, wie Einzelpersonen aus der eigenen
Erfahrung eines schweren Schicksals heraus aktiv zur
Gesellschaft beitragen können.

Die Bedeutung von Engagement im Alter

Das Engagement von Hubert Winter über viele Jahrzehnte bietet
auch wichtige Einblicke in das Thema Ehrenamt und
gesellschaftliches Engagement im Alter. In Deutschland ist die
Zahl der älteren Menschen, die sich freiwillig engagieren, in den
letzten Jahren erheblich gestiegen. Laut dem Statistischen
Bundesamt haben im Jahr 2020 rund 44 Prozent der über
65-Jährigen in Deutschland angegeben, sich regelmäßig
ehrenamtlich zu betätigen. Diese Tendenz zeigt, dass viele
ältere Menschen nicht nur auf ihre eigenen Bedürfnisse achten,
sondern auch aktiv zur Verbesserung ihrer Gemeinschaften
beitragen möchten.

Ältere Menschen bringen nicht nur Lebenserfahrung, sondern
auch wertvolle soziale Netzwerke in ihre Engagements ein. Sie
spielen eine entscheidende Rolle in der Weitergabe von Wissen
und in der Förderung des sozialen Zusammenhalts. Hubert
Winter ist ein Beispiel für eine Person, die trotz persönlicher
Herausforderungen nicht nur allein um sein Wohl gekämpft hat,
sondern auch dafür, anderen zu helfen und sich für eine bessere
Gesellschaft zu engagieren. Sein Lebensweg zeigt, dass es nie
zu spät ist, einen positiven Einfluss auszuüben und eine aktive
Rolle in der Community zu übernehmen.
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